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  Bemerkungen zum Autor und der Arbeitsweise   

 

Werner Geissmann Burgstrasse 8 CH-5012 Schönenwerd 

Mail: burgstrasse@yetnet.ch 

Geburtsdatum: 7.8.1950 

Berufliche Aktivität bis 2014 Projektleiter im internationalen Infra-

strukturanlagenbau. Einige Jahre im Vorstand von Pro Natura Aargau 

und Delegierter bei Pro Natura Schweiz. 

 

 

 

Seit meiner Pensionierung im Jahre 2014, begann ich die Arten von Flora und Fauna 

in unserem Garten mittels einer Datenbank systematisch zu erfassen. Irgendwann 

kam mir der Gedanke, ein Jahr lang den Garten genau zu beobachten und die Be-

obachtungen in Bild und Text festzuhalten. Das Buch für das Jahr 2018 liegt nun 

vor. Ich hoffe, es gibt Anstoss für andere Gartenbesitzer auch in ihrem Garten der 

Natur mehr Auslauf zu lassen. Über Kommentare und Kritik, die Sie an meine 

Mailadresse senden können, würde ich mich freuen.  

 

 

�  



3 

 

 

 

����������		
����

�

Wildnis 

im 

Naturgarten 

 

Tiere und Pflanzen 

 

Tagebuch eines 

Naturgartenjahres 

 

 

 

natur schützen verlag - nsv 



4 

 

 

 

 

Für Valerie 

 

Impressum 

Texte:   © Copyright by Werner Geissmann 

Bilder:  © Copyright by Werner Geissmann 

Umschlag:  © Copyright by Werner Geissmann 

Selbstverlag: natur schützen verlag geissmann - nsv 

Burgstrasse 8 

CH-5012 Schönenwerd / Schweiz 

E-Mail Autor: burgstrasse@yetnet.ch 

Druck und 

Vertrieb  epubli - ein Service der neopubli GmbH, Berlin 

 

Das Werk, einschließlich aller seiner Teile, ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung ist ohne 

Zustimmung des Autors und der neopubli GmbH unzulässig. Dies gilt insbesonders für die elekt-

ronische oder sonstige Vervielfältigung, Übersetzung, Verbreitung und öffentliche Zugänglichma-

chung. 

Die im Buch gemachten Empfehlungen und Angaben wurden vom Autor mit grösster Sorgfalt 

zusammengestellt und kontrolliert. Eine Garantie für die Richtigkeit der Angaben kann aber nicht 

gegeben werden.  



5 

 

 

 

Das Haus in unserem Garten wurde 1901 erbaut, auf 

einem Grundstück von 790 m². Das Dorf Schönen-

werd liegt am Jurasüdfuss, im Aaretal, auf einer Höhe 

von 386 m. ü. Meer. Das Haus stand im Baujahr am 

Dorfrand, angrenzend an das bäuerliche Wiesland. 

Die Strassen waren noch nicht geteert. Heute liegt es 

im Dorfzentrum mit städtischem Charakter. Im 

Laufe der Zeit wurde auch ein Garten angelegt, ge-

naueres zur Bepflanzung ist nicht bekannt. Sicher 

wurden zeitweise auch Gemüse und Früchte ange-

baut, da Spuren noch vorhanden sind. Ebenso sicher 

ist, dass viele Bäume und Sträucher in einer Zeit ge-

pflanzt wurden, als exotische Gewächse, vor allem ja-

panische Arten «en vogue» waren. Mit dem Tagebuch 

möchte ich aufzeigen, dass auch auf einem kleinen 

Grundstück viel für Flora und Fauna getan werden 

kann. Auch bereitet es viel Freude zu sehen, dass man 

dem Lebendigen Platz gibt. Das Tagebuch gibt mög-

lichst korrekt die Geschehnisse Tag für Tag wieder, 

so wie sie im Jahre 2018 abliefen. Auch die Bilder 

wurden, mit wenigen Ausnahmen, die vermerkt sind, 

am entsprechenden Tag im Jahr 2018 aufgenommen. 

Es ist jetzt genau zehn Jahre her, seit ich mit Valerie 

Girsberger den Garten übernommen habe. Sofort 

war klar, es müssen mehr einheimische Sträucher ge-

pflanzt werden. Wie das Buch zeigt, waren diese An-

pflanzungen ein Erfolg für Flora und Fauna.  

Ohne die Hilfstellung von Valerie Girsberger beim 

Manuskript und ihren vielen Ideen zur Gartenarbeit, 

wäre dieses Buch nicht möglich gewesen.  

Da ich mein ganzes Leben im Technikbereich arbei-

tete, ist mir sicher ab und zu ein botanischer oder 

faunistischer Bestimmungsfehler unterlaufen, dafür 

bitte ich um Nachsicht. 

 

Burgstrasse 8 im Jahr 1920 
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1. Januar Klimaerwärmung 

 

Das Jahr beginnt mit aussergewöhnlich milden Tem-

peraturen, das Thermometer zeigt im Garten elf 

Grad Celsius. Man könnte also von den Berichten zur 

menschengemachten Klimaerwärmung überzeugt 

werden. Da uns die Medien aber gleichzeitig die Ni-

agarafälle als eingefroren melden, wird klar, dass Wet-

terkapriolen zur Erklärung eines Klimawandels nicht 

taugen. 

Beim Schreiben sehe ich vor dem Fenster das Els-

ternpaar (Pica pica) vorbeifliegen; es wird von der Ra-

benkrähe (Corvus corone) verfolgt. Die beiden Vogel-

paare befinden sich im Dauerstreit um den Zugang 

zu den vom Naturgarten und Komposthaufen ange-

botenen Futterquellen. 

Da wir die grosse Birke (Betula) aus Sicherheitsgrün-

den bis auf einen Dreimeterstummel einkürzen muss-

ten, hat das Rabenkrähenpaar seine Standwarte ver-

loren. Zuletzt sah ich die Vögel im Geäst des japani-

schen Ahorns (Acer palmatum) übernachten. Der nun 

im vierten Jahr im Garten und seinem Umfeld le-

bende weisse Hausspatz (Passer domesticus)
1

 fliegt in 

der Gruppe der hier lebenden Hausspatzen von 

Strauch zu Strauch. 

 

 

Hausspatzen sind nach der ersten Brut extrem ort-

streu. Sie leben in einem Umkreis von 200 Metern, 

wie die Ornithologen festgestellt haben. Interessant 

in diesem Zusammenhang ist, dass früher in den 

Städten viele Hausspatzen lebten, in denen vor der 

Motorisierung viele Pferde gehalten wurden. In den 

Ställen konnten sie am Futtergetreide für die Pferde 

mitessen. Die Bibel hat also recht mit der Aussage: 

«Sie ernten nicht, sie sähen nicht und Gott ernährt sie 

doch». Ohne die Pferdestallungen auf dem Nachbar-

grundstück hätten wir wahrscheinlich weniger dieser 

Sperlinge im Garten. 

 

 

 

Blaumeisen  - Cyanistes caeruleus

 

 

Hausspatz - Passer domesticus 

                                                      

1 (Geissmann, Das Vogeljahr im Naturgarten an der 

Burgstrasse, 2017) Das Vogeljahr im Naturgarten an der 

Burgstrasse 

 

 

Rabenkrähe  - Corvus corone
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2. Januar Haselknospen 

 

Ausser den immergrünen Pflanzen sind die Sträucher 

kahl. Nur der Hasel (Corylus avellana) hat bereits Ende 

letzten Jahres die männlichen Blütenstände gebildet. 

Diese «Kätzchen» genannten Blüten werden noch 

vor den Blättern ausschlagen.
2

 Wohl der erste Strauch 

der heuer neue Blätter bildet ist das Geissblatt (Lo-

nicera caprifolium), die warmen Tage in der letzten Wo-

che haben ihn wohl dazu veranlasst. 

 

 

Vorsicht, die Früchte des Garten - Geissblattes sind 

giftig! Mit den Blüten kann aber ein Tee aufgebrüht 

werden, der bei Erkältungen wirksam sein soll. Im 18. 

Jahrhundert wurde die Rinde gegen die Gicht und die 

Syphilis eingesetzt (150 g frische Rinde auf einen Li-

ter Weisswein)
3

. 

 

Junger Trieb des Garten - Geissblattes – Lonicera caprifolium

Das im Garten überwinternde Rotkehlchen (Erithacus 

rubecula) sitzt auf einem Ast des Hasels und bewacht 

die Gartengrenze, denn es duldet keine weiteren 

Männchen in seiner Nähe.

                                                      

2 (Garke, 1972) Illustrierte Flora, Seite 426 3 (Lieutaghi, Le livre des arbres, arbustes et arbrisseaux, 

2004) Le livre des arbres, arbustes et arbrisseaux, page 

446�
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3. Januar Kleiber 

 

Eine recht stürmische Kaltfront schüttelt Sträucher 

und besonders Bäume kräftig durch. Die Vögel ha-

ben sich vor dem Orkan und dem Regen in Deckung 

gebracht. Von  

 

 

den kleineren Vögeln, wie etwa dem Kleiber (Sitta eu-

ropaea), werden auch die angebrachten Brutkästen als 

Unterstand benützt.  

 

 

Kleiber mit Haselnuss – Sitta europea 

4. Januar Regen 

 

Regen, nichts als Regen. Güsse von Wasser gehen im 

Garten nieder. Da die Vögel sich nicht aus ihren Un-

terständen hervorwagen, erscheint der Garten wie im 

Winterschlaf.

 

 

 Der Regen tut auch dem angelegten Teich gut, denn 

er wird nur mit Niederschlagswasser versorgt

5. Januar Sturm 

 

Obwohl der Sturm in den Wäldern einige Bäume um-

geworfen hat, blieb unser Naturgarten vor Schaden  

 

 

verschont. Interessant ist, dass in den Wäldern fast 

durchwegs Bäume der Familie der Pinacea 
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 (Kieferngewächse), wie die Fichte (Picea abies), be-

troffen waren. Nun muss man wissen, dass die Fich-

ten sich mittels des sog. Senkerwurzelsystems festhal-

ten. 

Dies ist eine Mischform zwischen Pfahlwurzel- und 

Horizontalwurzelsystem. Wird die Fichte nun auf un-

passenden Standorten gepflanzt, bildet sie häufig 

nur einen flachen Wurzelteller, und kann deshalb 

leicht umgeworfen werden. Es wird offensichtlich, dass 

die Fichten hier nicht an dem für sie natürlichen Standort 

gepflanzt wurden. 4 

 

 

Erste Vögel wagen sich wieder aus ihrer Deckung. So 

sucht ein Paar Kohlmeisen (Parus major) im Bodenge-

strüpp nach Essbarem. Wo sind eigentlich die ande-

ren Vögel? Es herrscht weiterhin sehr mildes Wetter.  

 

Trotzdem sind im Gartenteich keine Aktivitäten von 

Lebewesen im Wasser sichtbar

 6. Januar Zaunkönig 

 

Ein Kontrollgang beim Insektenhotel am trockenen 

Standort an der Gebäudeostwand unseres Hauses 

zeigt, dass bei etwa einem Dutzend Nistplätzen die 

Eingänge zugemauert sind.  

Der Sturm hat sich gelegt, und die Vögel fliegen wie-

der im Garten. Der Zaunkönig (Troglodytes troglodytes) 

sucht in den rauen Rindenspalten der Birke (Betula) 

nach Futter. Ob er immer noch im selben Asthaufen 

wie die letzten Jahre wohnt, habe ich noch nicht her-

ausgefunden.
5

 Auch nicht ziehende Zaunkönige 

wechseln für die Überwinterung das Revier, sind 

doch dafür geschützte Niederungsbiotope mit gut 

entwickelter Krautschicht gesucht.
6

 

Schon früh am Morgen hört man das Gurren des 

Türkentaubenpaares (Streptopelia decaocto), das gerne 

die alte Fernsehantenne auf dem Nachbarhaus als 

Warte benützt. Das milde Wetter veranlasst mehrere 

Spatzen (Passer domesticus), im Vogelbad ein Spritzbad 

zu veranstalten. 

  

Türkentaube - Streptopelia decaocto

                                                      

4 (Lüder, Grundkurs der Gehölzbestimmung, 2009) 

Grundkurs der Gehölzbestimmung, Seite 15 

   

5 (Geissmann, Das Vogeljahr im Naturgarten an der 

Burgstrasse, 2017) Das Vogeljahr im Naturgarten an der 

Burgstrasse 

6 (von Blotzheim, Handbuch der Vögel Mitteleuropas - 

Band 10/2, 1985), Seite 1022 



10 

 

 

7. Januar Tannenmeise 

 

Der Sturm hat die alten Nadeln der Lebensbäume 

(Thuja) zu Boden gefegt. Viele davon fielen in den 

Teich. Mit einem Netz werden diese abgefischt, um 

eine Verlandung des Teiches zu verhindern. Dabei 

sollte man den «Fang» durchsuchen und darin gefun-

dene Kleintiere wieder ins Wasser werfen. Bei dieser 

Kontrolle macht man immer wieder Entdeckungen, 

so auch heute. Zwischen den Nadeln krabbeln 

 

Libellenlarven, die wahrscheinlich von der Vierfleck-

libelle (Libellula quadrimaculata) stammen.
7

 

An der Birke sucht der Kleiber (Sitta europea) nach In-

sekten unter der Rinde. Am Futterhäuschen bedienen 

sich der Buchfink (Fringilla coelebs) und die Tannen-

meise (Periparus ater). Die Amsel (Turdus merula) be-

vorzugt Regenwürmer, die sie aus der Wiese hervor-

zupft.

8. Januar Türkentauben 

 

Der japanische Ahorn (Acer palmatum) wurde vom 

Türkentaubenpaar (Streptopelia decaocto) als Wohnort 

angenommen. Es verbringt auch die Nacht auf dem 

Baum. 

Die Baumart wurde 1864 aus Hokkaido und Honshu 

(Japan) in Europa eingeführt und im Gartenbau ein-

gesetzt.
8

 Seine weinrote Herbstfärbung beginnt 

schon im Frühsommer zu leuchten und dauert meh-

rere Wochen. Im grossen Gehölzbuch von Warda 

steht zu dieser Baumart: «Acer palmatum ist eine unserer 

grössten Gartenkostbarkeiten».
9

  Eine Übersicht zu den 

Hunderten von Zuchtformen von Acer palmatum ge-

ben Vertrees und Gregory in ihrem Buch.
10

  

Wir haben weiter sonniges, mildes Wetter mit um die 

zehn Grad Celsius Temperatur. 

 

 

 

 

9. Januar Blaumeise�

 

Dieses Jahr sehe ich im Naturgarten zum ersten Mal 

eine Blaumeise (Cyanistes caeruleus, Syn. Parus caeruleus). 

An den Haselsträuchern (Corylus avellana) erscheinen 

die ersten Knospen. Die Knospen sind von den 

weiblichen Blüten nur schwer zu unterscheiden. So-

bald aber der kleine rote Federpinsel aus den weibli-

chen Blüten hervortritt, erkennt man die Blüten. Die 

männlichen Samenstände des Hasels stehen schon 

                                                      

7 (d'Aguilar, 1998) Guide des libellules de l’Europe, page 

196 

8 (More, 2005) Die Enzyklopädie der Bäume, Seite 643 

9 (Warda, 2016) Das grosse Buch der Garten- und Land-

schaftsgehölze, Seite 21 

seit letztem Jahr bereit, die Befruchtung erfolgt aber 

erst in einigen Wochen.
11

 Der Hasel ist windblütig. 

Die Bienen sammeln zwar auch dessen Pollen, tragen 

aber nicht zur Befruchtung bei, da sie die weiblichen 

Blüten nicht besuchen. Der Botaniker Adelbert von 

Chamisso (1781-1838) empfiehlt die Rinde des Ha-

sels als Fiebermittel.
12

 

 

10 (Vertrees-Gregory, 2009) Érables du Japon, page 29 

11 (Hecker Ulrich, 1998) Bäume und Sträucher, Seite 214 

12 (von Chamisso, 1827) Heil-, Gift- und Nutzpflanzen, 

Seite 59 
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Im 9. Jahrtausend vor Christus waren die Landschaf-

ten des westlichen Europas mit ausgedehnten Hasel-

hainen überzogen.  Die Einwanderung des Hasels in 

die Schweiz erfolgte im 10. Jahrtausend vor Christus. 

Pollenfunde aus jener frühen Zeit gibt es (auch) aus 

dem Aaretal, einem Ort unweit von unserem Garten 

gelegen.
13

 

Für unsere Vorfahren im Neolithikum war die Hasel-

nuss ein wichtiges Lebensmittel, konnte sie doch im 

Winter gelagert werden. Für die Lagerung blieben 

sonst nur noch die Bucheckern, für die dasselbe galt. 

Ausgrabungen im französischen Jura in den Sedi-

menten des Lac de Chalain bei Lons le Saunier legten 

eine Siedlungsstätte frei (bewohnt vor ca. 5000 Jah-

ren), an der extrem viele Haselnusspollen gefunden 

wurden.
14

 Die Haselnuss besteht zu 62% aus Fetten 

und enthält die wichtigen Vitamine B1 und B2. 

Bei den alten Germanen war die Hasel dem Donner-

gott Thor geweiht, da sie als blitzsicher galt. Der Rö-

mer Plinius erwähnt die ‘aquileges’ (Wassersucher), die 

Haselruten einsetzten um Wasseradern aufzuspü-

ren.
15

 Der Hasel ist auch besonders wertvoll für viele 

Tierarten, ernährt er doch 33 Säugetier- und 112 In-

sektenarten.
16

 

 

10. Januar Berberitze 

 

Die Temperatur ist wieder auf drei Grad Celsius ge-

fallen. Im Strauch der Berberitze (Berberis vulgaris) hält 

sich ein Trupp Spatzen auf. Dieser Strauch wird von 

vielen Vögeln wegen seiner roten Früchte geschätzt. 

Obwohl die gesamte Pflanze giftig ist, enthalten die 

Früchte nur wenig Berberin  

C20H18NO4+ und sind 

deshalb essbar.  

Im Winter fehlen die Beeren, da sie schon lange im 

Bauch von Vögeln verschwunden sind. Nicht nur 

wegen der Früchte ist der Strauch bei Vögeln beliebt, 

auch wegen der spitzen Stacheln, die mögliche Präda-

toren wie die allgegenwärtigen Katzen abhalten.  

 

Die Beeren der Berberitze enthalten Apfelsäure und 

viel Vitamin C.
17

 Die Blüten wurden früher als Sud 

oder Sirup gegen Husten und Bronchitis eingesetzt.
18

 

Täglich erscheint der Buntspecht (Dendrocopos major) 

und angelt sich ans Futterhäuschen, um nach den Sä-

mereien zu picken. 

 

 

Weisser Hausspatz 

 

Türkentaubenpaar

                                                      

13 (Burga/Perret, 1998) Vegetation und Klima der 

Schweiz, Seite 215 

14 (Lieutaghi, Le livre des arbres, arbustes et arbrisseaux, 

2004) Le livre des arbres, arbustes et arbrisseaux, Seite 

873 

15 (Strauk, 2008) Obst, Gemüse und Kräuter Karls des 

Grossen, Seite 352 

16 (Witt, 1995) Wildsträucher und Wildrosen, Seite 145 

17 (Hecker Ulrich, 1998) Bäume und Sträucher, Seite 177 

18 (Lieutaghi, Le livre des arbres, arbustes et arbrisseaux, 

2004) Le livre des arbres, arbustes et arbrisseaux, page 

560�
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Buntspecht – Dendocropus major 

 

 

11. Januar Lorbeerknospen 

 

Erste Sträucher lassen ihre Knospen spriessen, so der 

weidenblättrige Lorbeerbaum (Laurus nobilis angustifo-

lia), eine immergrüne Zucht für den Garten. Die 

Pflanze wird vielfach als Sichtschutz eingesetzt. Wie 

jeden Januar erscheint im Garten eine Gruppe von 

Schwanzmeisen (Aegithalos caudatus). Sie picken gern 

am Fett der aufgehängten Meisenkolben. 

                                                      

19 (von Blotzheim, Handbuch der Vögel Mitteleuropas - 

Band 13/1, 1997), Seite 333 

 

Die Schwanzmeisen sind in Mitteleuropa vorwiegend 

Stand- und Strichvögel. Strichvogel bedeutet, dass 

der Vogel von seinen Brutplätzen für Wanderungen 

weniger als hundert Kilometer weit wegfliegt.19
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                                                                       Lorbeer - Laurus nobilis angustifolia 

Da ich die Vogelwelt in unserem Garten nun schon 

seit bald zehn Jahren beobachte, weiss ich, wann wel-

che Art im Frühjahr erscheinen sollte. Es tönt viel-

leicht etwas anekdotisch, aber vor zwei Tagen fragte 

ich mich, wo denn die Schwanzmeisen bleiben? Auf 

die Vögel ist also Verlass, und wir sollten sie nicht 

unterschätzen. 

Da ich heute Nachmittag gerade keinen Fotoapparat 

zur Hand hatte, füge ich ein Bild ein, das ich in unse-

rem ehemaligen Haus in Südfrankreich, nahe bei 

Uzès aufgenommen habe. Der Garten dort war übri-

gens als ‘Refuge’ der LPO (Ligue pour la protection des oi-

seaux) eingetragen. Im Winter sind städtische Sied-

lungsräume für die Schwanzmeisen auch interessant, 

weil es hier etwas wärmer ist als im unbebauten Ge-

lände. Die Schwanzmeise muss ihre innere Körper-

temperatur dauernd auf über vierzig Grad Celsius 

halten.20

 

Schwanzmeise - Aegithalos caudatus

                                                      

20 (Reichholf J. , Stadtnatur, 2007), Seite 22 

�

�

�
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12. Januar Hochnebel 

 

 

 

 

 

Die Temperaturen sind wieder gefallen. Der Garten 

liegt unter einer dicken Hochnebeldecke. Nach dem 

Auffüllen der Vogelhäuschen mit Futter sind es im-

mer die Spatzen (Passer domesticus), die dies zuerst be-

merken und die Futterquelle anfliegen. 

 

Lebensbaum - Thuja

13. Januar Pfaffenhutknospen

 

Die anhaltenden milden Temperaturen lassen noch 

andere Sträucher ihre Knospen hervorstossen, so z. 

B. der Pfaffenhut (Euonymus europaeus) und der Hasel 

(Corylus avellana).  

 

Pfaffenhut – Euonymus europaeus 

 

Hasel – Corylus avellana 

Gegen Nachmittag vermögen die Sonnenstrahlen 

den Hochnebel teilweise aufzulösen. Die Hausspat-

zen (Passer domesticus) nehmen in der sich auf dem 

Türvordach bildenden Wasserpfütze ein ausgiebiges 

Bad.  

14. Januar Amseln 

 

Obwohl wir winterliche Temperaturen mit Frost in 

der Nacht haben, spürt das Amselpaar schon den 

Frühling. Die Amseln (Turdus merula) führen eine sai-

sonale monogame Ehe. Vielfach wird diese in der 

neuen Brutsaison verlängert. Die Paare bilden sich 

teilweise bereits am Ende des Jahres, ansonsten 

                                                      

��

�(von Blotzheim, Handbuch der Vögel Mitteleuropas - 

Band 11/2, 1997), Seite 875 

erfolgt die Neupaarbildung vor allem im Januar. Der 

Nistplatzstandort wird vom Weibchen ausgesucht. 
21

 

Am Futterhäuschen findet sich ein Paar Buchfinken 

(Fringilla coelebs) zur Futteraufnahme ein. Bei den 

Buchfinken erfolgt die Paarbildung in etwa wie bei 

den Amseln. Sie suchen übrigens gerne die Nähe der 
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Amselnester für ihren Nestbau. Wahrscheinlich gibt 

ihnen das mehr Sicherheit, ist die Amsel doch ein 

weit wehrhafterer Vogel als der Buchfink.
22

�

Amsel – Turdus merula 

15. Januar Eiben

�

Die Hausspatzen turnen immer gerne in der Eiben-

hecke entlang der Schulstrasse herum. Die Eiben (Ta-

xus baccata) sind schätzungsweise hundert Jahre alt. 

Für Eiben ist dies noch ein junges Alter. In Fortingale 

(Schottland) lebt eine schon dreitausend Jahre alte 

Eibe. 
23

 Nadeln, Samen, Holz und Wurzel der Eibe 

enthalten ein für den Menschen und die meisten 

Haustiere toxisches Alkaloid, Taxin B (C33H45NO8).  

                                                      

22 (von Blotzheim, Handbuch der Vögel Mitteleuropas - 

Band 14/2, 1997), Seite 377�

23 (Lieutaghi, Le livre des arbres, arbustes et arbrisseaux, 

2004), page 753 

Besonders anfällig auf das Gift sind die Pferde. Es 

empfiehlt sich also, Pferdestallungen nicht mit Eiben 

einzuzäunen. 

Die roten Früchte der Eibe werden von Vögeln ge-

fressen. Der holzige Samen wird unverdaut wieder 

ausgeschieden und ist zufolge des Darmdurchganges 

sofort keimfähig. Die Keimfähigkeit wird ohne eine 

solche «Verdauung» erst nach zwei Jahren erreicht.
24

 

Für Moose und krautige Pflanzen ist es unter den Ei-

ben zu dunkel.
 25

 

24 (Lüder, Grundkurs der Gehölzbestimmung, 2009) 

Grundkurs der Gehölzbestimmung, Seite 43 

25 (Ellenberg, 1982) Vegetation Mitteleuropas und der 

Alpen, Seite 115�
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Gimpel – Pyrrhula pyrrhula 

 

 

30. Januar Sumpfschwertlilie  

 

Im Teich stossen neue Sprosse der Sumpfschwertlilie 

(Iris pseudacorus) an die Wasseroberfläche hervor. 

Den Teich haben wir vor sechs Jahren angelegt. Ein 

kleiner Tümpel mit zwei Wassertonnen war innert 

wenigen Jahren bereits verlandet. So haben wir uns 

entschieden, nun einen Teich vom Profi anlegen zu 
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lassen. Auf der nachfolgenden Pflanzliste sieht man, 

dass mindestens die Pflanzen kostengünstig sind. Für 

den Bau eines sauber ausgeführten Teiches muss man 

aber mit über zehntausend Franken rechnen. 

 

 

 

 

Teich mit Sprossen der Sumpfschwertlilie  

 

Teichufer 

Am Paffenhutstrauch (Euonymus europaeus) haben 

sich die Knospen schön entwickelt. Hoffen wir 

nicht zu früh auf die Blüte, denn für nächste Woche 

ist in der Nacht Frost angekündigt. 

 

Knospe des Pfaffenhutes - Euonymus europaeus 
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31. Januar Altes und neues Jahr 

 

An der Fächer – Zwergmispel (Cotoneaster horizontalis) 

treffen das alte Jahr, mit der roten Frucht, und das 

neue Jahr, mit den ersten hellgrünen Blättern, 

aufeinander. Der Strauch stammt aus China und 

wurde als Zierpflanze in die Gärten gebracht. Man 

erkennt den Strauch an der feinen Blattspitze.
34

 

 

Fächer – Zwergmispel - Cotoneaster horizontalis 

 

1. Februar Jurahöhenzug schneebedeckt 

  

Eine kühle Nacht brachte auf den Jurahöhen eine 

weisse Schneedecke. Im Garten ist davon noch nichts 

zu sehen. Die Paarbildung bei den Amseln im Garten 

ist erfolgt. Ich bin gespannt, ob sie ihr Nest irgendwo 

im Garten bauen werden.

 

2. Februar Vereiste Knospen 

 

Eine kühle Nacht mit Regen und Frost überzog die 

Knospen mit einer Eisschicht. Überleben die Pflan-

zenknospen diesen Frost? Im ersten Moment denkt 

man, das könne doch nicht gutgehen. Da ich mütter-

licherseits aus dem Vinschgau (Südtirol/Italien) 

                                                      

34 (Roloff/Bärtels, 2014) Flora der Gehölze, Seite 245 

stamme, erinnere ich mich aber, dass unsere Bekann-

ten bei Frostgefahr in der Nacht die blühenden Ap-

felbäume am Nachmittag mit Wasser beregneten.
35

 

Das Wasser gefror und bildete eine eisige 

35 https://www.youtube.com/watch?v=QoWeezzeQ5M  
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Schutzschicht um die Blüten. Also sehe ich im Gar-

ten keine Gefahr für die vereisten Knospen. 

 

 

Laurus nobilis angustifolia 

 

Pfaffenhut - Euonymus europaeus

3. Februar Orientalische Nieswurz  

 

Wir haben zwei Farbvarianten des Orientalischen 

Nieswurzes (Helleborus orientalis) im Garten, eine rosa-

farbene und eine gelbliche Art. 

 

Orientalischer Nieswurz - Helleborus orientalis

4. Februar Tage werden länger 

 

Ich höre nun vermehrt den Vogelgesang im Garten. 

Die Sonne steht mittags schon unter einem Winkel 

von 26 Grad über dem Horizont, gegenüber 19 Grad 

im Dezember.
36

 Da ich  weiss, dass die die Erdober-

fläche erreichende Wärme und Lichtintensität der 

Sonne mit der Winkelsteilheit der Sonnenstrahlen zu-

nimmt, erstaunt mich das Verhalten der Vögel nicht. 

Vor allem die Türkentauben (Streptopelia decaocto) gur-

ren allenthalben. Scheinbar sind sie schon mit dem 

                                                      

36 (Roth, 2010) Der Sternenhimmel, Seite 37 

Nestbau beschäftigt, sah ich doch eine Taube mit ei-

nem Zweig im Schnabel. Bei den Türkentauben ist es 

das Männchen, welches das Nest baut. Es schlägt 

dem Weibchen den Neststandort vor, welches ihn ak-

zeptiert oder das Männchen auf die Suche nach ei-

nem besseren Alternativstandort schickt.
37

 

 

 

37 (Von Blotzheim, Handbuch der Vögel Mitteleuropas - 

Band 9, 1980) Handbuch der Vögel Mitteleuropas - Band 

9, Seite 121�
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Vielerorts im Garten spriessen die Stängel von Pflan- 

zen aus der Gattung der Narzissen (Narcissus) aus

dem Boden. Sicher ist auch die Osterglocke (Narcissus 

pseudonarcissus) darunter. Um alle Arten genau zu be-

stimmen, muss ich die Blüten abwarten. 

. 

5. Februar Winter zurück 

 

Frostige Nächte brachten den Garten zurück in den 

Winterschlaf. Eine endlose Baustelle in der Nachbar-

schaft mit einhergehendem Maschinenlärm und 

lautem Hämmern des von einem Kompressor ange-

triebenen Werkzeugs hat die Vögel vertrieben.  

 

6. Februar Blaumeisen suchen Brutkasten 

 

Trotz kalter Nacht «denken» die Blaumeisen (Cyanis-

tes caeruleus, Syn. Parus caeruleus).  schon an den 

Frühling: Die diversen aufgehängten Brutkästen wer-

den genau inspiziert. 

 

7. Februar Amseln am Nestbau? 

 

In letzter Zeit fällt mir auf, dass das Amselpaar 

(Turdus merula) sich immer häufiger beim 

Lorbeerstrauch (Laurus nobilis angustifolia) aufhält. 

Wird das Paar wohl dort in der Nähe ein Nest bauen? 

8. Februar Erster Schneefall in diesem Jahr 

 

 

 

Lockerer Schneefall während der Nacht und tagsüber 

verwandelt den Naturgarten in eine schöne Winter-

landschaft. Milde Temperaturen lassen den Schnee 

aber am Nachmittag dahinschmelzen. Eingeschneite 

männliche Samenstände des Hasels (Corylus avellana) 

und Äste des Thuja- Strauches: 
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Ein Exemplar habe ich in mein Herbar aufgenom-

men. Das Herbar als Sammlung getrockneter Pflan-

zen wurde von Luca Ghini (1500-1556) erfunden. 

Die Pflanzen werden zur Trocknung zwischen Pa-

pierblätter geklemmt.
136

 Ghini war der erste Botanik-

professor (1533). Er lehrte und forschte in Padua 

(Italien), wo er auch den botanischen Garten grün-

dete. Sein Schüler Ulisse Aldrovandi (1522-1605) er-

stellte ebenfalls ein Herbar, das über 4000 konser-

vierte Pflanzen enthält und noch heute seine Dienste 

leistet.
137

 An unserem seinerzeitigen Ferienwohnort 

in Südfrankreich (Languedoc-Roussillon) begann ich 

mit ersten Versuchen an einem Herbar. Nach fünf

zehn Jahren habe ich es nun wieder hervorgenom-

men und staune, wie explikativ diese Art von Doku-

ment ist.  

 

Herbarauszug

30. Mai Igelspaziergang 

 

Heute Morgen traf ich oder besser: trafen unsere 

Hunde einen Igel (Erinaceus europaeus), der sonst eher 

zu nächtlicher Zeit unterwegs ist. Am Nachmittag 

treffe ich ihn nochmals. Was ist der Grund seiner 

Spaziergänge am helllichten Tag? 

Der Igel bewohnt alle Orte, an denen es Insekten und 

Unterschlupf gibt. R. Hainard meint, dass eigentlich 

nur tragende Weibchen ortstreu sind. Die jungen 

Igel, erwachsene Männchen und nicht tragende 

Weibchen, vagabundieren viel. Im Frühling und im  

 

 

 

Herbst verlegt der Igel seinen Standort vom Winter-

quartier in das manchmal mehrere Kilometer ent-

fernte Sommerquartier. Normalerweise ist der Igel 

ein nächtlicher Jäger, mit drei Jagdzeiten: von etwa 19 

bis 21 Uhr, 1 bis 3 Uhr und 5 bis 7 Uhr (Sommerzeit). 

Er frisst Schnecken, Würmer, Frösche und alle Arten 

von Früchten und Pilzen. Er hat einen guten Ge-

ruchssinn und folgt seinen Opfern ihrer Spur nach. 

Er riecht den Menschen im Wind schon ab zehn Me-

tern Entfernung.
138

 

Schwebfliege am Liguster 

                                                      

136 (Magnin-Gonze, 2004) Histoire de la botanique, page 

55 

137 (Minelli, 1995) L’orto botanico di Padova 1545 - 1995 

 

Schwebfliegenart - Syrphidae 

138 (Hainard, 1961) Mammifères sauvages d'Europe, page 

64�
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Igel - Erinaceus europaeus

Bei Fotoaufnahmen wurde ich Zeuge eines interes-

santen Vorfalles. Um die Puppe des Siebenpunkt-

Marienkäfers (Coccinella 7-punctata) fotografieren zu 

können, habe ich das Blatt mit ihr darauf sitzend ab-

gerissen.  Dies wurde von der Puppe offensichtlich 

als Angriff aufgefasst und sie brachte sich in Droh-

stellung (siehe nachfolgende Foto, rechts). Es wird 

übrigens keine Woche mehr dauern, bis der Marien-

käfer aus der Puppe schlüpfen wird. 

 

 

 

 

 

Puppe des Siebenpunkt-Marienkäfers – Coccinella 7-punctata; links in normaler Grösse, rechts in Drohstellung 
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31. Mai Libellen 

 

Heute sehe ich zwei Libellenarten fliegen, zuerst die 

Gemeine Bechjungfer (Enallagma cyatigerum) und spä-

ter die Vierfleck (Libellula quadrimaculata). Aus dem 

Teich sind bis jetzt noch keine neuen Libellen aufge-

stiegen. Die Bechjungfer lebt gerne an stehenden Ge-

wässern, wie Teichen und Seen.
139

 Wie alle Insekten 

durchlaufen die Libellen (Odonata) eine Anzahl Häu-

tungen bis sie ihre Erwachsenenform erreichen. Zu 

Beginn legt das Weibchen die befruchteten Eier an 

Wasserpflanzen oder direkt im Wasser ab, bei einigen 

 

  

Männchen der Gemeinen Bechjungfer 

 

 

Arten auch ausserhalb des Wassers. Dort entwickeln 

sich die Eier zu Prolarven, danach zu Larven, die mit 

der Anzahl Häutungen an Grösse zunehmen. Die 

ausgewachsene Larve klettert an einer Wasserpflanze 

hoch und beginnt mit der letzten Häutung. Der Kör-

per der Libelle schiebt sich dabei aus der Larvenhaut 

und kann davonfliegen.
140

 

 

 

 

 

Enallagma cyatigerum 

 

Am Gewöhnlichen Liguster (Ligustrum vulgare) 

verpflegen sich mehrere Distelfalter (Cynthia cardui), 

einige Bienen (Apis mellifera) und Schwebfliegen (Sy-

ridae). Der Distelfalter gehört zu den Wanderfaltern, 

d.h. ein Teil der Population fliegt im Herbst in den 

Süden. Die aus den gelegten Eiern schlüpfenden 

Raupen ernähren sich an Brennnesseln (Urtica dioica) 

und diversen Distelarten. In milden Wintern kann der 

Distelfalter nördlich der Alpen überleben. Er bringt 

im Sommer zwei Generationen hervor.
141

 

 

 

                                                      

139 (Bellmann H. , Libellen, 1987) Libellen, Seite 136 

140 (d'Aguilar, 1998) Guide des Libellules d’Europe, page 

57 

 

 

Rosengestrüpp 

141 (Lafranchis, 2000) Les papillons de jour, page 381�
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Distelfalter – Cynthia cardui 

Im schattigen Unterholz im westlichen Teil des 

Gartens blühen zwei gelbe Blumen. Es sind dies der 

Wollige Hahnenfuss (Ranunculus lanuginosus), von dem  

 

schon Einige verblüht sind. Die Blüten sind zwittrig 

und haben einen Durchmesser von zwei bis drei 

Zentimeter. 

 

 

Wolliger Hahnenfuss - Ranunculus lanuginosus 

Der Punktierte Gilbweiderich (Lysmachia punctata) 

wächst in einer kompakten Gruppe von zwei Dut-

zend Exemplaren. Er kann bis einen Meter hoch wer-

den. Er hat quirlige Blätter. Der Gilbweiderich wurde 

                                                      

142 (Chamisso, 1827) Heil- Gift- und Nutzpflanzenbuch, 

Seite 175 

früher gerne in Bauerngärten angepflanzt. Der Na-

turforscher Adelbert von Chamisso (1781-1838) er-

wähnt, dass die gelben Blüten zur Gelbfärbung be-

nutzt wurden.
142
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Punktierter Gilbweiderich  

 

 

Lysimachia punctata

 

Vom Hagel niedergedrückter Liguster

1.Juni Wolfspinnen 

 

Am Oregano (Origanum vulgare) sieht man seit eini-

gen Wochen kleine Spinnen ruhig auf den Blättern 

sitzen. Plötzlich eilen sie blitzartig davon und ver-

schwinden. Nirgends sind die sonst bei Spinnen  

 

 

 

üblichen Netze zu sehen. Nachforschungen erge-

ben, dass es sich um Wolfspinnen der Gattung 

Pardosa handelt, und zwar um Pardosa lugubris, um
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 genau zu sein. Sie ist die häufigste Wolfspinne in 

Mitteleuropa.
143

 

Diese Spinnen jagen ohne Netze. Sie verfolgen ihre 

Beute ihrem ausgezeichneten Geruchssinn folgend, 

bis sie genügend nahe bei ihr sind und beissen blitz-

schnell zu.  Vor der Paarung führt das Männchen ei-

nen Paarungstanz vor dem Weibchen auf; gefällt dem 

Weibchen die Vorführung, lässt es sich begatten. Ei-

nige Wochen später beginnt das Weibchen mit dem 

Weben des Ei-Kokons auf dem die Ei-Gelege abge-

setzt und eingewickelt werden. Etwa zwei bis drei 

Wochen trägt das Weibchen das Gelege mit sich, bis 

die Jungspinnen schlüpfen. Die Jungspinnen lassen 

sich dann noch einige Tage von der Mutter herum-

tragen, bevor sie ins Leben entlassen werden. 

 

Weibchen der Wolfspinne mit und ohne Ei-Kokon  – 

Pardosa lugubris 

 

2.Juni Rosen Tag

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                      

143 (Bellmann H. , Spinnen, Krebse und Tausendfüssler, 

1990), Seite 115 
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2. Juni Schmetterlinge 

 

Ein sonniger Vorsommertag lässt verschiedene Tag-

falter (Lepidoptera) fliegen. Der Kleine Fuchs (Aglais 

urticae) ist mir entwischt und im Ligusterstrauch (Li-

gustrum vulgare) verschwunden.  So konnte ich leider 

keine Fotoaufnahme von ihm machen. 

 

 

 

 

Dafür gelangen mir doch interessante Aufnahmen 

vom Distelfalter (Cynthia cardui) und dem Kleinen 

Wiesenvögelchen (Coenonympha pamphilus). Bei ihnen 

konnte ich sogar die Paarung festhalten. 
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Distelfalter – Cynthia cardui 

Das Kleine Wiesenvögelchen ist die häufigste Coeno-

nymph-Art der Schweiz. Die Falter kommen auf al-

len Wiesen vor. Die Eier werden auf Gräser der ver-

schiedensten Arten abgelegt, so auch auf den Rispen-

gräsern (Poa). Ich werde mir die Gräser in den nächs-

ten Tagen anschauen, um die gelblich weissen oder 

hellgelblich grünen Eier zu entdecken. Die Entwick-

lungszeit der Raupen beträgt ungefähr anderthalb 

Wochen. Die Raupen sind lebhaft grasgrün gefärbt 

mit seitlichem schwarzem Strich. 
144

 

 

Kleines Waldvögelchen 

                                                      

144 (Schweizerischer Naturschutz Bund, 1987) Tagfalter 

und ihre Lebensräume, Seite 306 

 

 

Coenonympha phamphilus 
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Paarung des Kleinen Waldvögelchens – Coenonympha phamphilus 

 

 

Die Schmetterlinge durchlaufen vier morphologische 

Stadien: Ei, Raupe, Puppe und Imago (der fertige Fal-

ter). Die Weibchen beginnen kurz nach der Befruch-

tung mit dem Ablegen der Eier. Dazu sucht es eine 

Nahrungspflanze für die spätere Raupe. Beim Bege-

hen der Pflanze wird diese aufgeschürft und so deren 

Duft freigesetzt, woran das Weibchen erkennt, ob sie 

zur Eiablage geeignet ist. Die meisten Tagfalter 

(Rhopalocera) in Europa legen zwischen hundert und 

dreihundert Eiern. Die Entwicklungszeit beträgt we-

nige Tage bis wenige Wochen. Einmal aus dem Ei 

gekrochen, frisst die Raupe an der Pflanze, auf der 

das Ei abgelegt wurde. Eigentlich ist fressen die ein-

zige Tätigkeit der Raupe. Ist die Zeit für die 

Verpuppung reif, hängt sich die Raupe mit dem Kopf 

nach unten, unter Beihilfe eines feinen Seidenfadens, 

an einem Stängel auf. Hormonelle Ausschüttungen, 

die Tageslänge und die Lufttemperatur lösen den 

Austritt des Falters aus. 

Die Männchen der territorialen Arten überwachen 

von einem sonnigen Ansitz aus «ihr» Gelände. Ein-

dringende Männchen werden verjagt, Weibchen um-

worben. Tagfalter sehen sehr gut, sie wählen ihre 

Weibchen nach dem Aussehen aus.
145

 Weiter ent-

deckte ich den Kohlweissling (Pieris brassicae) im Gar-

ten herumfliegen. Viele Schmetterlinge wandern üb-

rigens auch, genau wie die Zugvögel.  

                                                      

145 (Lafranchis, 2000) Les papillons du jour, page 33 
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An verschiedenen Stellen im Garten leuchten die ro-

ten Walderdbeeren (Fragaria vesca). Ich erlaube mir, ei-

nige selber zu essen. Das Aroma dieser Beeren ist 

vorzüglich, kein Vergleich mit den Früchten aus den 

Gewächshäusern. Die Samen der Erdbeere sind die 

kleinen Körner auf der Beerenoberfläche. Die Blätter 

und Wurzeln können als Tee oder Sud zubereitet und 

als Diuretikum verwendet werden. Das Getränk ver-

stärkt die Harnerzeugung in den Nieren.
146

 

 

 

 

Walderdbeere – Fragaria vesca

Von den Vögeln (Aves) sehe ich heute die Türkentau-

ben (Streptopelia deaocto) besonders aktiv über das 

Dach fliegen. Der Grünling (Chloris chloris) trinkt 

Wasser vom steinernen Vogelba

 

Grünling – Chloris chloris 

 

Türkentaube – Streptopelia deaocto

Hoch am blauen Himmel fliegen die Mauersegler (A-

pus apus) und der Rotmilan (Milvus milvus). Der Rot-

milan, einst vom Aussterben bedroht, hat sich in un-

serer Region sehr gut entwickelt und fliegt in allen 

Gemeinden hier am Jurasüdfuss. Er ist bei den 

Rabenkrähen (Corvus corone) äusserst unbeliebt. Es las-

sen sich laufend Attacken von mehreren Rabenkrä-

hen beobachten, die versuchen, auf einen Milan ein-

zuhacken und ihn so zu vertreiben

 

 

                 Mauersegler – Apus apus                                    ...                                 

                                                      

146 (Bown, 1997) Herbes aromatiques et ornementales, 

page 31 

 

Rotmilan – Milvus milvus
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Filou – Canis lupus familiaris 

 

 

 

Auf dem Gartenrundgang immer dabei ist unser «Fi-

lou» (Canis lupus familiaris), der nach dem Rechten 

schaut und vorallem Katzen (Felis), die hier Vögel 

(Aves) jagen möchten, aus dem Naturgarten vertreibt. 

 

 

6. Juni Nachtkerze 

 

Ein weiterer sehr sonniger Tag folgt. Zum ersten Mal 

in diesem Jahr sehe ich eine Nachtkerze (Oenothera bi-

ennis) blühen. Die Nachtkerze öffnet die Blüte beim 

Eindunkeln und lockt mit ihrem Parfum einige 

Nachtfalter an. Der Duft zieht auch Fledermäuse an, 

die dann die Falter schnappen und fressen.
147

 

Die Gattung Oenothera ist in Amerika beheimatet. 

Pflanzen dieser Art kamen im Jahre 1615 nach Eu-

ropa, wo sie alsbald verwilderten. Die Arten dieser 

Gattung kreuzen sich untereinander.
148

 Die Pflanze 

liebt humusreichen, kalkhaltigen und feuchten 

Boden. Man sollte ihn in der Nähe des Gartensitz-

platzes anpflanzen, damit man den abendlichen Duft 

geniessen kann.  

Die Samen wurden früher in Frankreich gegen Blut-

hochdruck vorwendet.
149

 Als in Amerika heimische 

Pflanze wurden die Nachtkerzen gegen allerlei Be-

schwerden eingesetzt, so von den Cherokee-India-

nern als Tee gegen Fettleibigkeit. Die Iroquois-Indi-

aner benutzten den Sud von Nachtkerzen-Wurzeln 

gegen Hämorrhoiden.
150

  

 

 

Nachtkerze – Oenothera biennis 

 

                                                      

147 (Griebl, 2015) Naturnah gärtnern, Seite 178 

148 (Aichele/Schwegler D. , 2000) Blütenpflanzen Mittel-

europas – Band 3, Seite 85 

 

 

Pfirsichblättrige Glockenblume - Campanula persicifolia 

 

149 (Bown, 1997) Herbes aromatiques et ornementales, 

page 50 

150 (Moerman, 2009)Native American Medicinal Plants, 

page 324�
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Am Teich sehe ich eine Blaugrüne Mosaikjungfer 

(Aeshna cyanea). Für mich sieht deren Treiben nach ei-

ner Eiablage aus. In den verschiedenen Büchern zu 

den Libellen wird die Eiablage der Mosaikjungfer auf 

lebende Pflanzen allerdings als Ausnahme bezeich-

net. Sie bohrt zur Eiablage in feuchte Erde, Moos 

und morsches Holz. Ich finde bei Aguilar die Bemer-

kung «… rarement dans les plantes vivantes (Iris, butomen 

etc.)».
229

 In unserem Teich wird als lebende Pflanze 

eben gerade die Schwertlilie benützt. Bei der Arbeit 

an diesem Buch habe ich gelernt, alles Gelesene zu 

hinterfragen. Da erst im kommenden Frühling aus 

den Eiern geschlüpft wird, muss ich die Schwertlilien 

bis dann stehen lassen. Ich gedachte nämlich etwas 

auszulichten, da die Iris im Teich sehr gut gedeihen.  

 

Blaugrüne Mosaikjungfer - Aeshna cyanea - bei der Eiab-

lage an der Schwertlilie – Iris germanica

  

 

Blaugrüne Mosaikjungfer mit leeren Larven - Aeshna cyanea

19. August Leben unter der Gartenerde 

 

Kürzlich ist mir aufgefallen, dass mein Naturgarten-

tagebuch «nur» das Leben von Pflanzen und Tieren 

über der Erde behandelt, ausser einem entdeckten 

Mausloch am 3. April und den erwähnten Hummeln- 

(Bombus) und Bienennestern (Apis) unter der Boden-

decke. Sobald sich die Erde nicht mehr so hart aus-

getrocknet präsentiert, werde ich einen Querschnitt-

                                                      

229 (Aguilar, 1998) Guide des Libellules, page 289 

 

abstrich mit dem Spaten erstellen und mir den Gar-

tenuntergrund genauer anschauen. Im Kapitel des 

Buches von Reichholf 
230

 zum Boden gibt er eine 

Übersicht zur Menge der Organismen, die unter ei-

nem Quadratmeter Wiesenboden leben. Neben zehn 

Milliarden Algen leben dort 12'000 bis 15’000 Milben 

und über 500 Käfer und Käferlarven, um nur wenige 

Beispiele zu nennen.  

230 (Reichholf J. , Feld und Flur, 1989), Seite 42�
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Quellen   

Index der im Naturgarten Burgstrasse erfassten Arten 

Stand am 31.12.2018: 283 erfasste Arten. 

Name Wissenschaftliche Bezeichnung  

  

Abendländischer Lebensbaum Thuja occidentalis 

Ackerhummel Bombus pasquorum 

Adonislibelle Frühe Pyrrhosoma nymphula 

Ahorn Feinzähniger Acer argutum 

Ahorn Feinzähniger Acer argutum 

Ahorn Japanischer Acer japonicum 

Ahorn Koreanischer Acer pseudosieboldianum 

Alpenrose Zucht Rhododendron ferrugineum 

Amsel Turdus merula 

Appenin-Windröschen Anemone appenina 

Aprikosenbaum Prunus armenica 

Aseatischer Marienkäfer Harmonia axyridis 

Aurorafalter Anthocharis cardamines 

Bach – Nelkenwurz Géum rivale 

Bachbunge Veronica beccabunga 

Bärlauch Allium ursinum 

Baumhummel Bombus hypnorum 

Baumnuss Juglans regia 

Berberitze (Sauerdorn) Berberis vulgaris 

Bergehrenpreis Veronica montana 

Bergfink Fringilla montifringilla 

Berg-Flockenblume Centaurea montana 

Bergmolch Ichthyosaura alpestris 

Birkenpilz Lessinum scabrum 

Birken-Porling Piptoporus betulinus 

Birne Kultur Pyrus communis 

Blaumeise Parus caeruleus 

Blutapfel Malus x purpurea 

Blutpflaume Prunus cerasifera nigra 

Bovist Zwerg Bovista plumbea 

Braunwurz Geflügelte Scrophularia umbrosa 

Brennessel Urtica dioica 

Brombeere Rubus fruticosus 

Bruchweide Salix fragilis 

Buchfink Fringilla coelebs 
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Buchsbaumzünsler Cydalima perspectalis 

Buntspecht Dendrocopos major 

Chinesischer Schneeball Viburunum macrocephalum 

Chrysotoxum Chrysotoxum elegans 

Deutsche Schwertlilie Iris germanica 

Deutsche Wespe Vespula germanica 

Dickkopf Rostfarbiger Ochlodes venatus 

Distelfalter Cynthia cardui 

Dolchschnecke Glänzende Zonitoides nitidus 

Dunkle Erdhummel Bombus terrestris 

Echinopsis Echinopsis oxygona 

Echter Lavendel Lavandula angustifolia 

Eibisch Garten Hibiscus syaricus 

Eichenschrecke Gemeine Meconema thalassinum 

Elster Pica pica 

Esche Fraxinus 

Faltenwespe Symmorphus muraris 

Feldahorn Acer campestre 

Fetthenne Prächtige Hylotelephium spectabile 

Feuerlilie Lilium bulbiferium 

Feuerwanze Pyrrocoris apterus 

Filzige Rose Rosa tomentosa 

Fingerhut Digitalis purpurea 

Fingerkraut Aufrechtes Potentilla erecta 

Flieder Syringa vulgaris 

Flieder Kanadischer Syringa x prestoniae 

Flockenblume Centaurea scabiosa 

Frauenmantel Gewöhnlicher Alchemilla vulgaris 

Frühlingskrokus Crocus albiflorus 

Garten -Geissblatt Lonicera caprifolium 

Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla 

Gartenkreuzspinne Araneus diadematus 

Gartenmargerite Leucanthemum maximum 

Gefleckte Kuckuckshummel Bombus vestalis 

Gelbflechte Gewöhnliche Xanthoria parietina 

Gemeine Akelei Aquilégia vulgaris 

Gemeine Bechjungfer Enallagma cyatigerum 

Gemeine Eibe Taxus baccata 

Gemeine Rosengallwespe Diplolepsis rosae 

Gemeine Stechpalme Ilex aquifolium 

Gemeiner Efeu Hedera helix 

Gemeiner Schneeball Viburnum opulus 

Gemeiner Wasserläufer Gerris lacustris 

Gemeines Greiskraut Senecio vulgaris 

Gemeines Pfaffenhütchen Euonymus europaea 

Genfer Günsel Ajuga geneviensis 
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Gewöhnliche Traubenkirsche Prunus padus 

Gewöhnlicher Blutweiderich Lythrum salicaria 

Gewöhnlicher Liguster Ligustrum vulgare 

Gewöhnlicher Löwenzahn Taraxacum oficinale 

Gewöhnliches Pfeilkraut Sagittaria sagittifolia 

Gilbweiderich gemein. Lysimachia vulgaris 

Gilbweiderich Punktierter Lysimachia punctata 

Gimpel Pyrrhula pyrrhula 

Glockenblume pfirsichblättrig ‘Alba’ Campanula persiciflora ‘Alba’ 

Glockenblume pfirsichblättrige Campanula persicifolia 

Goldnessel Gewöhnliche Laminium  galeobdolon 

Goldpippau Crépis aurea 

Graue Gartenwanze Rhaphigaster nebulosa 

Gretchen im Busch Nigélla damascena 

Grosse Heidelibelle Sympetrum striolatum 

Grosser Kohlweissling Pieris brassicae 

Grüner Schlitz Ahorn Acer palmatum Dissectum 

Grünling Carduelius chloris 

Habichtskraut Wald Hieracium murorum 

Hagebuche Carpinus betulus 

Hängebirke Betula pendula 

Hartriegel Roter Cornus sanguinea 

Hasel Corylus avellana 

Haselnussbohrer Curculio nucum 

Hasenbovist Lycoperdon utriform 

Haubenmeise Parus christatus 

Hausmaus Mus musculus 

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros 

Hausspatz Passer domesticus 

Hauswurz - Dach Sempervivum tectorum 

Heidelibelle südliche Sympetrum meridionale 

Helmling Buntstieliger Mycena inclinata 

Helmling Weissmilchender Mycena galopus 

Himbeere Rubus idaeus 

Himmelblauer Bläuling Lysandra bellargus 

Holunder Sambucus nigra 

Honigbiene Apis mellifera 

Hornisse Vespa crabro 

Hundsrose Rosa canina 

Hyzinthe Garten Hyacintus orientalis 

Igel Erinaceus europaeus 

Jakobs Greiskraut Senécio jacobaéa 

Japanische Pimpernuss Staphylea bumalda 

Japanische Zierquitte Chaenomeles japonica 

Japanischer Fächer Ahorn Acer palmatum 
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Japanischer Schneeball Viburnum plicatum 

Johannisbeere Rote Ribes rubrum 

Johanniskraut Hypericum perforatum 

Jungfernrebe Fünfblättrig Parthenocissus inserta 

Kaisermantel Argynnis paphia 

Kartäusernelke Dianthus carthusianorum 

Kiefernwanze Amerikanische Leptoglossus occidentalis 

Kleiber Sitta europaea 

Kleine Teichrose Nuphar pumila 

Kleiner Fuchs Aglais urticae 

Kleines Immergrün Vinca minor 

Knäuelgras Wiesen Dactylis glomerata 

Knolliger Hahnenfuss Ranunculus bulbosus 

Kohlmeise Parus major 

Kohlschnake Tipula oleracea 

Kompostwurm Eisenia foetida 

Königslibelle Kleine Anax parthenope 

Korallenstrauch Cotonéaster horizontalis 

Kornelkirsche Cornus mas 

Kulturapfel Malus domestica 

Liguster Ovalblättriger Ligustrum ovafolium 

Linde Amerikanische Tilia americana 

Lorbeerbaum angustifolia Laurus nobilis angustifolia 

Löwenzahn Taraxacum officinale 

Mädchenauge Coreopsis grandiflora 

Mäiglöckchen Convallaria majalis 

Malve Moschus Malva moschata 

Marienkäfer 14-tropfiger Calvia 14-guttata 

Marienkäfer Siebenpunkt Coccinella 7-punctata 

Marmorierte Baumwanze Halyomorpha halys 

Marmorierter Glanzrüssler Polydrosus tereticollis 

Märzenglöckchen Leucojum vernum 

Mauerbiene Rote Osmia bicornis 

Mauerpfeffer Felsen Sedum rupestre 

Mauersegler Apus apus 

Meserves Stechpalme Ilex merserveae 

Milchstern Doldentraubiger Ornithogalum umbellatum 

Mistbiene Eristalis tenax 

Mittlerer Weinschwärme Deilephila elpenor 

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla 

Moossteinbrech Hybrid Saxifraga x arendsii 

Morgensternsegge Carex grayi 

Mosaikjungfer Blaugrüne Aeshna cyanea 

Moschusbock Aromia moschata 

Nachtkerze gemein Oenothera biennis 
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Obassia Storaxbaum Styrax obassia 

Oregano Origanum vulgare 

Osterglocke Narcissus pseudonarcissus 

Östliche Nieswurz Helleborus orientalis 

Palmlilie (Yukka) Yucca 

Pfefferminze Mentha x piperita 

Pfeileule Acronicta psi 

Pfennigkraut Lysmachia nummularia 

Pflaume - Kirsch Prunus cerasifera 

Prachtlibelle Gebänderte Calopteryx splendens 

Purgier Kreuzdorn Rhamnus cathartica 

Rabenkrähe Corvus corone 

Rauhe Nelke Dianthus armeria 

Rauten Rindenspanner Peribatodes rhomboidaria 

Regenwurm Gemeine Lumbricus terrestris 

Regenwurm Gemeiner  Lumbricus terrestris 

Ringeltaube Columba palumbus 

Robinie Robinia pseudoacacia 

Rosenkäfer Cetonia aurata 

Rosmarin Rosmarinus officinalis 

Rosmarin Rosmarinus officinalis 

Rote Heckenkirsche Lonicera xylosteum 

Rote Mordwanze Rhinocoris iracundus 

Rotkehlchen Erithacus rubecula 

Safranblättriger Bocksbart Tragopogon porrifolius 

Sandbiene Andrena haemorrhoa 

Scharbockskraut Ranunculus ficaria 

Scheinzypresse Chamaecyparis lawsoniana 

Schlitzblättriger Storchenschnabel Geranium dissectum 

Schmalblättriger Rohrkolben Typha angustifolia 

Schmalbock gefleckter Strangalia maculata 

Schmetterlings-Tramete Trametes versicolor 

Schnabeleule Voralpen Hypena obesalis 

Schneebeere Symphoricarpos albus 

Schneeglöckchen Galanthus nivalis 

Schüsselschnecke Gefleckte Discus rotundatus 

Schwanenblume Butomus umbellatus 

Schwanzmeise Aegithalos caudatus 

Schwarzauge Rilaeana triangularis 

Schwarzdorn Prunus spinosa 

Schwebfliege Johannisbeer Syrphus ribesi 

Segge Schlank Carex acuta 

Sibirische Schwertlilie Iris sibirica 

Silbergrüne Bläuling Lysandra coridon 

Spierstrauch Japanischer Spiraea japonica 
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Spitzahorn Acer platanoides 

Spitzhornschnecke Lymnaea stagnalis 

Spitzwegerich Plantago lanceolata 

Star Sturnus vulgaris 

Steinmarder Martes foina 

Steinpilz Boletus edulis 

Stieglitz Carduelis carduelis 

Stinkende Nieswurz Helleborus foetidus 

Storchenschnabel blutroter Geranium sanguineum 

Strauch-Heckenkirsche Immergrün Lonicera nitida 

Strauchschrecke Gewöhnliche Pholidoptera griseoptera 

Stubenflieg Kleine Fannia calicularis 

Sumpf - Siegwurz Gladiolus palustris 

Sumpf - Vergissmeinnicht Myosotis scorpioides 

Sumpf - Wolfsmilch Euphorbia palustris 

Sumpfschwertlilie Iris pseudacorus 

Sumpf-Ziest Stachys palustris 

Taglilie Hemerocallis cultivaris 

Tagpfauenauge Inachis io 

Taubenschwänzchen Macroglossum stellarum 

Taubenschwänzchen Macroglossum stellatarum 

Teichfledermaus 

 

Myotis daubentonii 

Thymian Gemeiner Thymus vulgaris 

Traubenpippau Crépis praemorsa 

Trauermantel Nymphalis antiopa 

Tulpe Tulipa 

Türkentaube Streptopelia decaocto 

Vielblütige Weisswurz Polygonatum multiflorum 

Vierfleck Libelle Libellula quadrimaculata 

Vogelkirsche Prunus avium 

Wachsmotte Grosse Galleria melonella 

Walderdbeere Fragaria vesca 

Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix 

Waldmeister Galium odoratum 

Waldveilchen Viola sylvestris 

Wasserlinse Kleine Lemna minor 

Wasserminze Mentha aquatica 

Wechselständiger Hartriegel Cornus alternifolia argentea 

Wegschnecke Braune Arion fuscus 

Weicher Pippau Crepis mollis 

Weidenjungfer Lestes viridis 

Weidenröschen Kleinblütiges Epilobium parviflorum 

Weinbergschnecke Helix pomatia 
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Weinberg-Traubenhyazinthe Muscari racemosum 

Weinrebe Vitis vinifera 

Weissdorn eingrifflig Crataegus monogyna 

Weissdorn zweigriffelig Crataegus laevigata 

Weissdornspannner Opisthograptis luteolata 

Weisse Seerose Nymphaea alba 

Wespenspinne Argiope bruennichi 

Wiesenrispengras Poa angustifolia 

Wiesenschaumkraut Cardamine partensis 

Wiesenschlüsselblume Primula veris 

Wiesenschwingel Festuca pratensis 

Wiesenvögelchen Kleines Coenonympha phamphilus 

Wimtergoldhähnchen Regulus regulus 

Winkelspinne Grosse Eratigena artica 

Wolliger Scheeball Viburnum lantana 

Wurmfarn Gemeiner Dryopteris filix-mas 

Zaunkönig Troglodytes troglodytes 

Zaunwicke Vicia sepium 

Zeisig Carduelis spinus 

Zitronenfalter Gonepteryx rhamni 

Zitronenmelisse Melissa officinalis 

Zwergbläuling Cupidus minimus 

Zwergmarienkäfer Trockenrasen Scymnus frontalis 
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